
Zeitschrift: Schweizer Volkskunde : Korrespondenzblatt der Schweizerischen
Gesellschaft für Volkskunde

Herausgeber: Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde

Band: 8 (1918)

Heft: 1-2

Buchbesprechung: Bücherbesprechungen

Autor: Geiger, P.

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 12 —

im Sinne hatte, a(g er ben SluëbrucE gebrauste, ,,'n Snuppen i§laE|n" bebeutet

allgemein „eine Sache feft machen".

Xrojjbem glauben mir nicht, bah öcr in obigem prozefj ermähnte Praud)
auf einem 3«tum beruht. Xie Sctjiirjc ift bag Spmbol bcë SSeibeg unb
ber Sïnoten in biefeë îîleibungëftûcî Eaitit fehr mohl eine SBinbung ber Trägerin
bebeuteu. Plancher auf iiiebc unb ©he bezüglicher Slbcrglaubc fteE)t zur Schürze
in 23eziet)ung. SBcnn fiefj einem Ptäbcbcn bie Schürze toSIöft, bentt ihr Schab
an fie, macht fie fief) bei ber SBäfchc bie Schürze nafi, fo befommt fie einen

berfoffeneit Plann; menu fie bie Schürze bcrlicrt, fo ift ihr Schab nicht treu
(23uttîe, Ütbergiaubc S 311). ©in ©urfdje barf ficï) nicht an ber Schürze
feiner liiebften abtroetnen, fünft gibt eg Streit (ebb. § 553); trägt ein Pläbchen
bie Schürze fchräg nach öcr rechten Seite, fo hat fie llngliicf in ber Siebe

(.fjembhgbcit 0, 08); brennt fie fiel) ein Soch in bie Schürze, fo mirb fie ficfj

berheiraten (ebb.), bie bcrfeljrt angezogene Schürze beutet auf §o<hzeit (Revue
(les Trad. pop. 27, 432).

33üd)erbefptecf)ungen.

©tjriftian ©aminaba, Die iöünbuer ffriebhöfe, ©ine ïulturhiftorifche Stubie
auë Pünbcti. 3iirirt) 1910- 5r. 7.—.
Xer Skrfaffcr ift fchon befannt buret) feine Strbeit über bie 33ünbuer

©toefen. ffn Öcm neuen SBcrt fchitbert er bie ffriebtmfe feiner engem öeitnat,
befonberë beg ffliinbner Dbcrlanbeë, bietet aber noch mehr, a(g bcfchcibener»

meife ber Xitct bcrfpridjt, inbem er nicht nur mancherlei Pottëgtauben, ber

mit beut ©rab bcrbunbeit ift, fonbern auch eine Plenge lueiterer 33egräbnig=

bräuche in feine Sdjitberung einfließt. Piit befonberer Siebe befchreibt er bie

©rabmonumentc, bie intereffanteu ©rabplattcn, bie mit ihren SSappen charaf»

tcriftijrf) für bie ariftofratifchen Bürger unb Säuern fiub, ferner bie oft fünft«
botl gefchmiebeten ©rabfreuze, mobei ber Xejt burch gute unb zatftreict^e

3lbbi(bungcn unterftüjjt loirb. 3<h fann alg Seifpictc nur einige bott ben

bieten für bie Sotfgfunbe tocrtbotleu Potizcn herauëheben: S. 111 ff. bag

Äap. über Xotcnfpenbcn, S. 154 bie ©inrichtung beg Seetenrobetg, S. 100 bie

Photographie eineg Xraucnuantetë, S. 170 ff. bie „Xfdjeppetin unb Platten"
für tebig Scrftorbene, S. 177 bag Xotcnbrett, S. 193 bie 3tnfirt)t, bafj burch
bag Xragen ber Seicpe eine ©pre ermiefen mirb, S. 187 hanbett eë fich bei ber
ätnefbote boit ben Xoten, bie man im Shinter in beit Schnee (egte, roeit ber

Xrauëport unmöglich mar, motjt um einen mirfiieh alten Strauch, mie ich

auë Plitteitungen, bie tcilmcife auch nuë ©raubünben ftammen, fditiefje.
Scl)tiefilict) fei auch »od) ermähnt, baff ber Perfaffcr mettn immer tnög»

tid) berfneht, Peueë mit Stttem z» bcrfnüpfen. So bietet bag anziehenb ge»

fchriebeue unb jetjün auggeftattete SBert ein gut abgerunbete» Sitb auë Stäuben.

Pichen b. Safet. Dr. p. ©ei g er.

Pebaftion: Prof. Dr. @. §offmann=Sfrat)er, ,§irzbobcnmeg 44, Safet. - Sertag
unb ©jpebition: Sdpoeiz. ©efctlfchaft für Sotfëfunbe, ütuguftinergaffc 8, Safet.

ffür Plitgliebcr (Qafjreëbeitrag 3 ffr.) gratië.

Rédaction'. Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Ilirzbodenweg 44, Râle. -
Administration: Société suisse des Traditions populaires, Augustinergasse 8, Bâle,

Gratuit pour les sociétaires (cotisation annuelle 3 frs.).

Drurf tum (M. Streb«, ftipfjmarft 1, Stnfel.
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im Sinne hatte, als er den Ausdruck gebrauchte, ,,'n Knuppen islahn" bedeutet

allgemeiu „eine Sache fest machen".
Trotzdem glauben wir nicht, daß der in obigem Prozeß erwähnte Brauch

auf einein Irrtum beruht. Die Schürze ist das Shmbol des Weibes und
der Knoten in dieses Kleidungsstück kann sehr wohl eine Bindung der Trägerin
bedeuten. Mancher auf Liebe und Ehe bezüglicher Aberglaube steht zur Schürze
in Beziehung, Wenn sich einem Mädchen die Schürze loslöst, denkt ihr Schatz

an sie, macht sie sich bei der Wüsche die Schürze naß, so bekommt sie einen

versoffenen Mann; wenn sie die Schürze verliert, so ist ihr Schatz nicht treu
(Wuttke, Aberglaube H 311), Ein Bursche darf sich nicht an der Schürze
seiner Liebsten abtrocknen, sonst gibt es Streit (ebd, K 553); trügt ein Mädchen
die Schürze schräg nach der rechten Seite, so hat sie Unglück in der Liebe

lHembygden l>, l!8): brennt sie sich ein Loch in die Schürze, so wird sie sich

verheiraten (ebd die verkehrt angezogene Schürze deutet auf Hochzeit (lievue
lies praä, pop, 27, 432),

Bücherbesprechungen.

Christian Caminada, Die Bündner Friedhüfe, Eine kulturhistorische Studie
aus Bünden Zürich 1918, Fr, 7.—,
Der Verfasser ist schon bekannt durch seine Arbeit über die Bünduer

Glocken, In dem neuen Werk schildert er die Fricdhöfe seiner engern Heimat,
besonders des Büudner Oberlandes, bietet aber noch mehr, als bescheidenerweise

der Titel verspricht, indem er nicht nur mancherlei Volksglauben, der
mit dem Grab verbunden ist, sondern auch eine Menge weiterer Begräbnisbräuche

in seine Schilderung einsticht. Mit besonderer Liebe beschreibt er die

Grabmouumente, die interessanten Grabplatten, die mit ihren Wappen
charakteristisch für die aristokratischen Bürger und Bauern sind, serner die oft kunstvoll

geschmiedeten Grabkrcuze, wobei der Text durch gute und zahlreiche
Abbildungen unterstützt wird. Ich kann als Beispiele nur einige von den

vielen für die Volkskunde wertvollen Notizen herausheben: S, 111 ff, das

Kap, über Toteuspenden, S. 154 die Einrichtung des Seelenrodels, S, 18V die

Photographie eines Trauermantels, S, >78 ff, die „Tscheppeliu und Mayen"
für ledig Verstorbene, S, 177 das Tvtenbrett, S, 193 die Ansicht, daß durch
das Tragen der Leiche eine Ehre erwiesen wird, S, 187 handelt es sich bei der
Anekdote von den Toten, die man im Winter in den Schnee legte, weil der

Trausport unmöglich war, wohl um einen wirklich alten Brauch, wie ich

aus Mitteilungen, die teilweise auch aus Graubünden stammen, schließe.

Schließlich sei auch noch erwähnt, daß der Verfasser wenn immer möglich

versucht, Neues mit Altem zu verknüpfen. So bietet das anziehend
geschriebene und schön ausgestattete Werk ein gut abgerundetes Bild aus Bünden,

Riehen b, Basel, Or, P, Geiger,

Redaktion: Pros, Ile, E, Hoffmaun-Kraher, Hirzbodcnwcg 44, Basel, - Verlag
und Expedition: Schweiz, Gesellschaft für Volkskunde, Augustinergasse 8, Basel,

Für Mitglieder (Jahresbeitrag 3 Fr,) gratis,

/keckaclwa: Lrvl. lie. 11 llotkmann-lrra^er, Iliràulenvveg 44, Ilâle. - .-làt»/,-
Rrat/o»: société suisse lies Dra<litio»s populaires, .lugustinergasse 8, Lüle,

Vlratuit pour les socilitaires (cotisation annuelle 3 Irs.),

Drillt van <«, Krcts, Fischmartt l, Basel,
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